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Laurahütte⸗5l 


* 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspretſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


tianpiwiber zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3egejpaltene mm⸗Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 138 


Mittwoch, ben 2 september 1932 


| 50. Jahrgang 


Miniſterwechſel in 


Varſchau 


Pilſudski und Kühn treten zurück — Zawadzki und Butkiewicz zu Nach- 
folgern beſtimmt — Der Hafenarbeiterſtreik in Gdingen beigelegt 


Warſchau. Wie amtlich mitgeteilt wird, haben ge⸗ 
ſtern die Miniſter Jan Pilſudski, Finanzen, und Mi⸗ 
niſter Alfons Kühn, Verkehr, dem Staatspräſidenten 


ihre Demiſſton überreicht, die auch angenommen wurde. 


An Stelle Pilſudskis iſt der Vizefinanzminiſter Za wadzki 
getreten, während das Verkehrsminiſterium nom Ingenieur 
Buttiewicz übernommen wurde. Der Staatspräſident 
hat die Genannten mit Handſchreiben vom 5. September auf 
dieſen Poſten beſtätig t. Wie politiſch unterrichtete Kreiſe 
wiſſen wollen, ſoll in der Regierung im Oktober eine 
weitere Veränderung vor ſich gehen, die be⸗ 
ſonders den Poſten des Premiers betrifft. 


Der Streik in Gdingen beendet 


Danzig. Am Montag früh iſt die Arbeit im Hufen von 
Edingen im vollen Umfange wieder aufgenommen 
worden. Die Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh⸗ 
mern iſt auf der Grundlage erfolgt, daß die Arbeiter von jetzt 
ah 1,25 Zloty je Stunde bezahlt erhalten. Bisher wurden 1,10 
Zloty je Stunde gezahlt. 


Kommuniſten-Razzia in Warſchau 
Blutige Zuſmmenſtöße mit der Polizei. 

Warſchau. Im Zuſammenhang mit dem am Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen kommuniſtiſchen Jugendtag, hat die Warſchauer 
Polizei zahlreiche Hausſuchungen bei Kommuniſtenführern vor⸗ 
genommen und 20 von ihnen verhaftet. Ferner hob die Poli⸗ 
zei eine großzügig eingerichtete Druckerei aus, die für 
ganz Polen das tommuniſtiſche Werbematerial herſtellte. Um 
den kommuniſtiſchen Charakter dieſer Druckerei zu verſchleiern. 
hutten die Kommuniſten im Vorzimmer ein Mutter⸗Gottes⸗ 
Bild und das Bild des Marſchalls Pilſudski aufgehängt. 

Bei Umzügen während des kommuniſtiſchen Jugend⸗ 
tages kam es zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei. 
Als ein vérhafteter Kommunist in der Wohnung eines Haus⸗ 
pförtners vernommen wurde, verſuchten ſeine Anhänger, ihn 


zu befreien. Der Polizeibeamte gab mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe ab und tötete eine Frau. Ferner ſtürmten die Rome 
muniſten das Haus der Ortskrankenkaſſe, in dem die Einrichtung 
von der wütenden Menge zerſtört wurde. Verſtärkte Polizeiauf⸗ 
gebote ſtellren die Ruhe wieder her. 


Oberbürgermeiſter Goerdeler 
Miniſterpräſident eines Koslitions- 
Kabinetts in Preußen? 
Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, der ehemalige Preisabbau⸗ 
Kommiſſar, wird jetzt als Kandidat für das Amt des Miniſter⸗ 
präſidenten in Preußen genannt, auf den als neutrale Perſön⸗ 
lichkeit ſich das Zentrum und die NSDAP geeignet haben ſol⸗ 
len. Dr. Goerdeler ſoll gleichzeitig das Finanzminiſterium 
übernehmen, während die übrigen Amtsgeſchäfte des Kabinetts 
von vier Miniſtern wahrgenommen werden ſollen. 


Nationalſozialiſten gegen Danziger Senat 


Vor einer Negierungstrife in ſchwerſter Zeit 


Danzig. Der Danziger Senat wird zu der Lage, die 
durch die Kündigung der Tolerierungspolitit der Danziger 
Nationalſozialrſten entſtanden iſt, in einer Senats⸗ 
ſitzung am Dienstag Stellung nehmen und entſprechende Ent⸗ 
ſchluſſe fallen. Gleichzeitig teilt der Senat den Inhalt ſeines 
Antwortſchreibens auf die Forderungen der Nationaiſozia⸗ 
liſten mit. Der Senat weiſt in ſeiner Antwort darauf hin, 
daß die Senkung der öffentlichen Ausgaben in Staat und 
Stadt ſchwere Opfer aller Kreiſe und insbeſondere der ärme⸗ 
ren Schichten der Bevölkerung erfordert habe. Alle im 
Laufe der Tätigkeit des jetzigen Senats getroffenen Maß⸗ 
nahmen ſeien im engſten Einvernehmen mit der 
Fraktion der NSDAP beraten und von den Regie⸗ 
rungsparteien zuſammen mit der NSDAP beſchloſ⸗ 
len worden. Der Senat erklärt ſich bereit, die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Vorſchläge auf ihre praktiſche Durchführbarkeit 
zu, prüifen und weiter zu bearbeiten. Der Senat ſei 
ſich dabei bewußt, 

daß die Regierung. die in ihrer jetzigen Zuſam⸗ 
menſetzung ohne die Unterſtügung der Natio⸗ 
nalſozialiſten nicht aufrecht erhalten werden 
könne, 
unerſchüttert beſtehen bleiben müſſe, wenn die wichtigen 
noch zu löſenden Aufgaben auf dem Gebiet der Geſetzgevung 
und beſonders auch auf außenpolitiſchem Gebiet nicht gefähr⸗ 
et werden ſollten. 
1 In dieſem Zuſammenhang weiſt der Senat zum Schluß 
nsbeſondere auf die unmittelbar bevorſtehenden, für den 
ganzen Staat bedeutungsvollen Verhandrun⸗ 
gen vor dem Völkerbundsrat in Genf, betref⸗ 
lend den Bdinger Streitfall und die wirtſchafts⸗ und zoll⸗ 
bolitiſchen Streitpunkte, hin. 


„Schweigen und Zeit gewinnen“ 
Die neue Pariſer Parole. 

Paris. Unter dem Zauberſtab der Pariſer „Preſſere⸗ 
gie“ hat ſich die Entrüſtungswelle gegen den deutſchen 
Schritt in der Gleichberechtigungsfrage ebenſo plötzlich geglät⸗ 
et, wie ſie aufgeſchäumt war. Damit ſoll ſelbſtverſtändlich nicht 
geſagt ſein, daß erwa ein Stimmungsumſchwung eingetreten 
wäre. Die ſcheinbare Ruhe iſt nur ein Anzeichen dafür, 


daß die franzöſiſche Regierung in ihren äußerſt lebhaf⸗ 

ten Verhandlungen mit den übrigen Mächten nicht ge⸗ 

ſtört ſein will und ſich in ihrem Trommelfeuer auf die 
Weltmeinung Fine Ruhepauſe gönnt. 

Vermutlich will man vermeiden, gewiſſe Verhandlungs⸗ 
partner — wie etwa denjenigen jenſeits des Kanals — durch 
einen allzu hitzigen Preſſefeldzug und allzu deutlichen Druck zu 
verſtimmen. Hinter den Kuliſſen herrſcht umſo regere Tätig⸗ 
keit, doch dringt darüber nichts in die Oeffentlichkeit. 

In politiſchen Kreiſen meint man, daß Kommentare zu den 
einzelnen Phaſen des Meinungsaustauſches die 
Oeffentlichkeit nur beunruhigen könnten. 

Frankreich ſehe keinen Anlaß zur Eile und werde ſeine 

Beſchlüſſe erſt dann faſſen, wenn der internationale Bo⸗ 

den vorbereitet ſei. Jedenfalls lautet die Pariſer Pa⸗ 

role jetzt: „Schweigen und Zeit gewinnen“. 

Um den aufgeſtachelten Nationalismus für die weitere 
Entwicklung der Dinge wach zu halten, fahren die für dieſe 
Aufgabe „zuſtändigen“ Blätter fort, den Stahlhelmaufmarſch in 
Berlin gewiſſermaßen als Vorboten der deutſchen „Revanche“ 
darzuſtellen und den deutſchen Wehrgeiſt als ſolchen für alle 
vergangenen, gegenwärtigen und zukünftigen Gefahren verant⸗ 
wortlich zu machen. 


Amerika hat's nicht beſſer 
Vor einem neuen 2⸗Milliarden⸗Feulbetrag im amerikaniſchen 
Haushalt? 

London. Senator King erklärte im Finanzausſchuß des 
amerikaniſchen Senats, daß mit einem neuen großen Fehlbetrag 
am Ende des nächſten Faushaltsjahres zu rechnen ſei. Der Fehl: 
betrag werbe wahrſcheinlich rund 2 Milliarden Dollar 
betragen. Die Schatzamtausweiſe, die allerdings nur einen Teil 
des Monats Juni umfaſſen, zeigten einen erſchreckend niedrigen 
Eingang an Verbrauchsſteuern. 


Belagerungszuftand in Quito 
Guanaquil. In Quito iſt der Belagerungszuſtand er⸗ 
klart worden. Die Regierung kündigt die Beſchlagnahme 
aller in den Händen von Ziviliſten befindlichen Waffen an 
Die Zahl der Todesopfer während des fiebentägigen Auf⸗ 
tuhrs wird nunmehr mit 800 angegeben. 


Deutſchlands Wirtſchaftsbelebung 


Berlin. Die „Verordnung zur Belebung der Wirtſchaft“ 
iſt am Sonntag vom Reichspräſidenten von Hindenburg in Neu⸗ 
deck unterzeichnet worden. Die Verordnung gliedert ſich in vier 
Teile, u. zw.: 

1. „Entlastung der Wirtſchaft“. 

2. „Sozialpolitiſche Maßnahmen“. 

3. Kreditpolitiſche Maßnahmen“. 

4. „Finanzpolitiſche Maßnahmen“. 

Das Kernſtück dieſer Verordnung bildet die vom Reichs⸗ 
kanzler von Papen in Münſter angekündigte Ermächtigung zur 
Einrichtung von Steueranrechnungsſcheinen in Höhe von 1,5 
Milliarden RM. ſowie zur Ausſetzung von Prämien in Höhe von 
insgeſamt 700 Millionen RM. zur Neueinſtellung von Arbeits⸗ 
kräften, d. h. je Neueinſtellung 400 RM. jährlich. Der Stichtag 
für die Ingangſetzung dieſes Programms wird der 1. Oktober 
1932 ſein. ; 

Außer dieſer Verordnung des Reichspräſidenten wird eine 
Durchführungs verordnung erlaſſen werden, in der u. 
a. auch die Auflockerung des Tarifweſens behandelt ſein wird. 
Die darin enthaltenen Maßnahmen ſollen umgehend in die Tat 
umgeſetzt werden. y 

Das Verordnungswerk wird im Reichsgeſetzblatt etwa 7 Sei⸗ 
ten umfaſſen, über die eine amtliche Zuſammenfaſſung veröffent⸗ 
licht wird. 

Ein Teil der Verordnung wird ſich mit den vom Reich ſub⸗ 
ventionierten Betrieben befaſſen. Für die Dauer der finanziellen 
Beihilfe müſſen die Gehälter in dieſen Betrieben den Gehältern 
in den Reichsbetrieben entſprechen. 

*. 

Berlin. In der Stunde der Reichsregierung machten am 
Montag abend Reichswirtſchaftsminiſter Profeſſor Warm⸗ 
bold und Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kro⸗ 
ſigk über alle deutſchen Sender nähere Ausführungen zu dem 
von der Reichsregierung bekanntgegebenen Wirtſchaftsprogramm. 

Die Berliner Preſſe ſpricht ſich über das Wirtſchaftspro⸗ 
gramm der Reichsregierung, ſoweit die Steuerecleich⸗ 
terungs⸗ und Arbeitsbeſchaffungspläne in Frage 
kommen, überwiegend poſitiv aus, während fie zum Teil hin⸗ 
ſichtlich der ſozialpolitiſchen Maßnahmen und der Beibehaltung 
der Bürgerſteuer Bedenken geltend macht. 


Beilegung der Kabinettskriſe in Japan 

Totio. Miniſterpräſtdent Saito erhielt am Montag 
ein Schreiben der Fraktion der Seihukai⸗Partei, in 
dem mitgeteilt wird, daß die Fraktion beſchloſſen habe, die 
Regierung aus außen⸗ und innenpolitiſchen Gründen wei⸗ 
ter zu unterſtützen. Durch dieſe Erklärung fl die 
Kabinettskriſe beigelegt. Bei der Abſtimmung 
im Parlament wird die Partei der Regierung das Ver⸗ 
trauen ausſprechen. 


Wieder ein politiſcher Mord in Sofia 

Sofia. Der ehemalige Chefredakteur der bauernpartei⸗ 
lichen Regierungszeitung „Semledelsko Sname“, 
Michael Pundeff, wurde am Montag abend beim Verlaſſen 
eines Spielklubs durch mehrere Piſtolenſchüſſe, die aus einem 
vorbeifahrenden Kraftwagen abgegeben wurden, getötet. 
Die Mörder entkamen im Kraftwagen. Der Anſchlag iſt 
nach Auffaſſung in politiſchen Kreiſen Sofias im Auftrag der 
Im ro ausgeführt worden. Innerhalb von drei Tagen iſt es 
der dritte mazedoniſche Anſchlag, der auf die Imro zurück⸗ 
geht. 
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De Valera Völkerbunds-Präſident? 
De Valera, der Miniſterpräſident Irlands, wird vorausſichtl ich 
die am 23. September beginnende Völterbundstagung als Brü- 
ſident leiten, da Irland turnusgemäß Anſpruch auf den Vorſitz hat. 


Europas Refftungsfonferensz 


Vorbereitungen zur Weltwirtſchaftskonferenz 


Streſa. Der auf Grund eines Beſchluſſes der Lau⸗ 
ſanner Konferenz gebildete Ausſchuß für Zen⸗ 
tral⸗ und Oſteuropa iſt am Montag um 15,30 Uhr in 
Anweſenheit von Vertretern ſämtlicher eingeladenen Län⸗ 
der und des Völkerbundes unter dem Vorſttz ſeines Präſi⸗ 
denten Georges Bonnet in Streſa am Lago Maggiore 
zu ſeiner erſten Sitzung zuſammengetreten. 

Der Präſident eröffnete die Sitzung mit dem Wunſche, 
daß die Konferenz dem Wirtſchaftsfrieden Euro⸗ 
pas zum Segen gereichen möge. Darauf legte Bonnet den 
Antrag Lettlauds vor, an den Konferenzarbeiten 
teilzunehmen. Der deutſche Vertreter Poſſe wies darauf hin, 
daß die Bewilligung dieſes Antrages einen Präzedenz⸗ 
ink ſchoffen würde. Der italieniſche Aborbnungsführer de 
Michelis ſchloß ſich dieſem Bedenken an. Auf Vorſchlag Bon⸗ 
nets wurde der Vertreter Lettlands ausſchließlich als Beob⸗ 
achter zugelaſſen. Der Präſident umriß dann kurz das Kon⸗ 
ferenzpyrogramm, wie es in Lauſanne den Richtlinien nach 
feſtgelegt wurde. „Wenn wir“, ſo ſchloß Bonnet ſeine kurzen 
Ausführungen, „nicht zu einer befriedigenden Einigung kom⸗ 
men, dann wird die internationale Weltwirt⸗ 
ſchafſtskonferenz unter einem düſteren Stern 
teben Wir erwarten keine Wunder, aber den guten 
Willen und die politiſche Klugheit aller Nationen, 
die vertreten ſind.“ De Michelis dankte im Namen Jialiens 
für die Begrüßungsworte des Präſidenten. Zur Abkürzung 
der Konferenz und zur Unkoſtenſenkung wurde beſchloſſen, die 
Denkſchriften der einzelnen Staaten nicht zu verleſen, ſon⸗ 
dern nur ſchriftlich einzureichen. 

Am Dienstag um 10,30 Uhr beginnt die Ausſprache. 


Eingreifen der engliſchen Regierung 
in den Weberausſtand 

London. Der engliſche Arbeitsminiſter hat die Ver 
treter der durch den Weberſtreik in Lancaſhire beitof 
enen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſchriſtlich zu einer Zus 
ſammenkunft mit Regierungsvertretern auf: 
gefordert. Das Schreiben enthält auch Anregungen zur 
Beilegung des Streitfalles. g 


Gewerkſchafkskongreßz 
für den Weberſtreik 
London. Nach einer Sitzung mit Vertretern der 
Weber im Bezürk von Lancaſhire nahm der Hauptausſchuß 
des engliſchen Gewerkſchaftskongreſſes am Mon⸗ 
tag in Neweaſtle eine Entſchließung an, in der die Streik⸗ 
bewegung voll und ganz unterſtützt und der finanziellen 
und moraliſchen Hilfe verſichert wird. Der Generalrat 
beſchloß, zum Streikfonds 1000 Pfund beizuſteuern. 


Die blutige Saalſchlacht bei Lüneburg 
18 Schwerverletzte. 

Lüneburg. Zu der politiſchen Schlägerei bei einem 
Erntefeſt in Barendorf iſt noch ergänzend zu berichten, 
daß es ſich bei der 40 Mann ſtarken Gruppe, die in den 
Gaſthof eindrang, um Nationalloziallſten 
bezw. SS⸗Leute gehandelt hat. Im ganzen wurden 
18 Perſonen ſchwer verletzt, die zum allergrößten Teil Kopf: 
wunden davontrugen. Einem Manne iſt das Geſicht bis zur 
Unkenntlichkeit zerſchlagen worden. Er mußte dem 
Krankenhaus in Lüneburg zugeführt werden, doch iſt ſein 
Zuſtand nicht lebensgefährlich. 


Begrüßungseskortie für den Chef 
des amerik. Generalſtabs 


Am 6. September fahren im Auftrage der Militarbe⸗ 
hörde Major Weckowski und Hauptmann Podoski an die 
Grenze zum Empfang des Chefs des amerikaniſchen General⸗ 
ſtabs, General Douglas Mac Arthur. Die beiden Offiziere 
werden den amerikaniſchen Gaſt während ſeines Aufent⸗ 
halts in Polen begleiten. Die offizielle Begrüßung des 
Gaſtes wird in Warſchau ſtattfinden. — 
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ce graf 


EIN FUNKFAUND FÜLM=SROMANEP.ON WOLF GANG HAAR KEN 
URHEDER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER. WERDAU 
(26. Fortſetzung.) 


Am anderen Morgen wurde der Intendant zu einer 
Sitzung des Aufſichtsrats gebeten. 

Zwölf Mann Stark fand er ihn verſammelt. 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Konſul Kerſten, nahm 
zum „Fall Markgraf“ Stellung 

In fachlicher Weiſe erkannte er Rainer Markgrafs große 
Rundfunkeignung an, er ſtimmte dem Intendanten zu, wenn 
er geſagt habe: er ſei der Sprecher. Die Sympathien der 
Hörer gehörten ihm, und ſeine Perſönlichkeit ſei unbeſtreit⸗ 
bar groß und unumſtritten. Für die Funkſtunde ſei ein 
ſolcher Mann, der es verſtehe, das Publikum an ſich zu 
binden, von größtem Werte. Man ſei ſich daher darüber 
klar geworden, daß Herr von Schulenburg recht habe: Einen 
ſolchen Mann auch fernerhin zu halten Allerdings nur: 

enn ſeine Unſchuld erwieſen ſei. ; 

Schulenburg fühlte eine gewiſſe Befriedigung. 

„Herr Intendant,“ fuhr Konſul Kerſten 919 „Sie haben 
ſich immer für eine erhöhte Aktivität des Rundfunks ein⸗ 
geſetzt. Dem Reichstag liegt jetzt Ihr Antrag auf Ueber⸗ 
tragung der Parlamentsarbeiten vor. Sie gingen ſogar noch 
weiter: Sie verlangen die Uebertragungen von Gerichtsver⸗ 
handlungen, die für weite Kreiſe von allerſtärkſtem Inter⸗ 
eſſe find und die nicht befürchten lafjen, daß ſie verrohend 
oder unſittlich auf das Publikum, auf die Hörerſchaft wirken.“ 

„Das iſt richtig!“ 

„Sie kennen unſere Einſtellung genau! Die Materie iſt 
ſehr ſchwierig denn da den Trennungsſtrich zu ziehen, iſt 
ſchwer Nun gut, Sie ſollen erkennen daß wir Ihre Arbeit 
zu werten wiſſen Wir wollen uns damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß zum erſten Male eine Gerichtsverhandlung über⸗ 
tragen wird, und zwar die Verhandlung gegen den Rund⸗ 
funkſprecher Markgraf.“ t i 

Schulenburg zuckte zuſammen. „Gemeinheit!“ dachte er. 

„Here Intendant, wir haben bereits mit den Gerichts⸗ 


Chineſiſche Studienkommiſſion 
* in Varſchau 
Warſchau. Am Sonnabend kam eine chineſiſche Stu⸗ 
dienkommiſſion nach Warichau, beſtehend ans dem Dekan 
der pädagogiſchen Fakultät der Univerfität in Nanking, 
Cheng⸗Chi, dem Dekan der Li⸗Hſi⸗Mou, der techniſchen Ab⸗ 
teilung der Univerfität in Chekiang, dem Univerſitätspro⸗ 
feſſor Jong⸗Lien aus Peipun u. a. Die Kommiſſion wurde 
am Bahnhof von Vizeminiſter Pieracki des Anterrichts⸗ 
miniſteriums und Vertretern der Wiſſenſchaft begrüßt. Vize⸗ 
miniſter Pieracki erklärte, daß die polniſche Regierung mit 
allen Informationen und Errungenſchaften auf dem Ges 
biete des Unterrichtsweſens dienen werde und ſprach im 
Namen der Regierung den Wunſch aus, daß dieſer Beſuch 
dazu beitragen möge, enge Bande zwiſchen den beiden Völ⸗ 
kern zu knüpfen. Der Vertreter der Chineſen dankte für den 
freundlichen Empfang durch die polniſche Regierung. 


2 Mißbräuche auf den Eiſenbahnen 


Stauislau. Die Bahnbehörden kamen mit Hilfe der 
Polizei einer Angelegenheit auf die Spur, die weite Kreiſe 
zieht. Die Kontrollorgane der Eiſenbahndirektion ſtellten 
nämlich feſt, daß mit den Pfadfinderlegitimationen, die zu 
einer 66prozentigen Ermäßigung der Fahrten ins Pruthtal 
berechtigten, Unfug getrieben wurde. Solche Legitimatio⸗ 
nen benützten auch Leute, die mit dem Pfadfinderweſen 
nichts gemein haben. Der Schaden, den die Bahn erlitt, 
wird auf mehrere tauſend Zloty geſchätzt. 


Berühmte Einbrecherbande vor Gericht 
WVWarſchau. In Warſchau hat der Prozeß gegen eine ge⸗ 
fährliche Einbrecherbande begonnen, an deren Spitze St. 
Eichocki, genannt Spicbrodka, ſteht. Die Bande verſuchte 
im Jahre 1929 den berühmten Einbruch in die Polniſche 
Vank in Czenſtochau, wo ihr 6 Millionen Zloty in die Hände 
gefallen wären, wenn man den Plan nicht rechtzeitig ent⸗ 
deckt hätte. Außerdem ſtahlen die Banditen bei einem Ju⸗ 
welier Schmuck im Werte von 150 000 Zloty. Der Prozeß 
dürfte 2 Wochen dauern. 150 Zeugen ſind geladen und 20 
Advokaten werden die 13 Angeklagten verteidigen. 


Beh 
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Hier kagt die Donau⸗ Konferenz 


Schon falſche 103loln-Stüde 
Warſchau. Obwohl die neuen Zehuzlotyſtücke erſt ſeit 
einigen Tagen in Umlauf find, hat doch die Polizel ſchon 
eine Bande entdeckt, die ſich mit Fälſchungen beihäftig!”- 


[Der Polizei fielen die Vorrichtungen zur Herſtellung des 


Falſchgeldes und eine Anzahl von Falſiftiaten in die Hände. 


Manifeftallon beim Begräbnis 

Sniatyn. In der Nacht zum Freitag wurde in Oleſzkow 
auf heimtückiſche Weiſe der AStährige M. Roga ermordet. 
Er war Mitglied des regionalen Komitees der Sel.⸗Rob⸗ 
Partei, weshalb ihm ſeine Pparteigenoſſen ein Begräbnis 
veranſtalteten, das den Charakter einer Manifeſtation hatte. 
Nachdem die Ueberreſte des Toten in den Sarg gelegt waren, 
formierte ſich der Trauerzug, der gegen 1000 Perſonen zählte, 
und ſich aus Bauern der umliegenden Dörfer mit einem 
Orcheſter an der Spitze, zuſammenſetzte. Der Zug, deſſen 
Teilnehmer die Kopfbedeckung nicht abnahmen ging auf den 
griechiſch⸗katholiſchen Friedhof. Auf dem Grabe wurde ein 
Kranz niedergelegt. dann verabſchiedeten ſich die Parteige⸗ 
noſſen von dem Toten. An dem Begräbnis nahm die Geiſt⸗ 
lichkeit nicht teil. Es vollzog ſich ohne religiöſe Zeremonie. 


Diebſtahl im Jug Krakau-Lemberg 

Lemberg. Auf dem Polizeikommiſſariat am Haupt 
bahnhof in Lemberg meldete der Stanislauer Kaufmann 
S. Piper, daß er im Krakauer Zuge zwiſchen Tarnow und 
Jaroslau unter rätſelhaften Umſtänden bestohlen worden ſei. 
Piper hatte 4100 Schweizer Franken, 18 000 tſchechiſche Kro⸗ 
nen und 120 Zloty bei ſich. In tiefen Schlaf verfallen, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge einer Zigarette, ſpürte er nicht, daß ihm jer 
mand mit einer Schere die Hoſe aufſchnitt und das Geld ſtahl. 


Der falſche Wojewodſchafts- Delegierte 
Luck. Im Kreiſe Wlodzimierz trieb ſich durch eine ganze 
Woche hindurch ein elegant gefleideter: Mann herum, der 
ſich als Delegierter der Wojewodſchaft ausgab. Er beſuchlte 
die Gutshöfe, ſammelte Daten über den Schaden des Ge: 
treidebrands, verſprach materielle Hilfe und ſetzte eine 
Konferenz im Starojteigebäude in Wlodzimierz feſt. Der 
hohe Herr wurde überall gaſtfreundlich aufgenommen und 
in mehreren Fällen gelang es ihm, kleinere Anleihen auf 
zunehmen, die er auf der Konferenz in Wlodzimierz zufüds 
zuzahlen verſprach. Die Enttäuſchung ſetzte erſt ein, als den 
Konferenzteilnehmern in Wlodzimierz erklärt wurde, daß 
ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen ſeien. 
em: Mn me TE. REES. VE EEE EEE ER 


er 


Blick auf Streſa, den herrlich gelegenen Ort am Lago Maggiore, wo die Donaukonferenz tagt. Oben rechts der Franzoſe Bonner, 


der Präſident der Konferenz. 


An dieſer Konferenz. die die Wirtſchaftsprobleme der Donauſtaaten behandeln ſoll, nehmen neben 


Bertretern der Kleinen Entente Delegierte aus England, Fraukreich und Italien teil. 


behörden, mit dem Herrn Reichskommiſſar für den Funk 
und mit der Regierung Fühlung genommen, und wir freuen 
uns, Ihnen miſteilen zu können, daß Ihnen keine Schwie⸗ 
rigkeiten erwachſen werden. Jetzt haben Sie dus Wort, Herr 
Intendant!“ 

Aller Augen ruhten auf Schulenburg, der blaß geworden 
war vor innerer Wut. 

„Ich nehme an!“ ſagte er kalt. „Ich werde mit Herrn 
Markgraf Rückſprache nehmen, und wenn er einwilligt, dann 
ſteht dem nichts im Wege. Ich würde dann ſogar den Bild⸗ 
funk mit hinzuziehen“ 

Die Herren hatten eigentlich eine Ablehnung erwartet und 
geglaubt. daß man den Intendanten jetzt einmal faſſen 
könnte, um ihn endgültig von ſeinen Plänen zu kurieren. 

„Herr Intendant, ich glaube, daß Herr Markgraf auch in 
ſeinem Unglück ein Mann iſt, der daran denkt, daß er einſt 
mit Ihnen zuſammen für die Verwirklichung des Planes 
gekämpft hat“ 

„Ich glaube es auch!“ 

Der Intendant erhob ſich und verbeugte ſich kurz. „Huben 
die Herren noch etwas?“ 

„Nein, ich danke Ihnen, Herr Intendant!“ 

Schulenburg verließ, äußerlich ruhig und beherricht, inner: 
lich ein Vulkan, das Zimmer 

„Wir haben ihm eine harte Nuß aufgegeben!“ ſagte 
Kerſten bedeutſam. 

2 * 

Schulenburg glaubte, er muſſe zerſpringen 

„Die Bande!” fluchte er, „Einen ſolchen Fallſtrick zu legen 
.. aber fangen ſollt ihr mich nicht!“ 

Er dachte daran. Rainer ſofort aufzuſuchen, aber er 
ſchämte fich plötzlich. 

Er kam ſich wie ein Verräter vor, da er das Innerſte des 
ER den er aufrichtig ſchätzte allen Menſchen preisgeben 
ollte. 

Aber ſeine Augen glitten über die Stöße von Briefen, die 
la feinem Zimmer lagen. Warteten nicht die vielen Freunde 
Rainers darauf, daß fie teilnehmen konnten an der bitteren 
Stunde? Würde es nicht doppelter Troſt für ihn ſein? 

Er entſchloß ſich Rainer ins Unterſuchungsgefängnis zu 
ichreiben Zeile um Zeile rang er ſich ab. 


* * 
= 


Schulenburgs Brief erreichte Rainer am nächſten Morgen, 
als er ſich in einem Zuſtand dumpfer Verzweiflung befand. 

Sein Brief an Ingrid war zurückgekommen. Sie hatte 
die Annahme verweigert. Und ein Brief ihres Rechts- 
anwaltes war da. 

Scheidung! Antrag, daß ihr beide Kinder zugeſprochen 
werden! 

Rainer ſtarrte auf den Brief und konnte es nicht begreifen. 
Eine grenzenloſe Bitternis ergriff ihn, daß gerade ſie in 
dieſer Stunde ihn verließ Ingrid .. feine Ingrid, die er 
liebte, der alle ſeine Gedanken, Sehnſucht und Liebe gehörte. 

Und als er den Brief Schulenburgs las, war ihm alles 
gleichgültig. Uebertragung! Bitter lachte er auf. Gegen 
Schulenburg der ihm alles genau ſchilderte, wie es zu⸗ 
gegangen war, empfand er keinen Groll. Der meinte es gut 
und ehrlich mit ihm Den hatten ſie in eine Falle getrieben 
und ihn mit. . 

Er ſchrieb automatiſch feine Zuftunmung 

Es war ihm ja alles ſo gleich in dieſem Augenblick. 

- * 
* 


5 Schulenburg atmete auf, als er Kainers Zeilen erhalten 
atte. 

Er begab ſich zu Kriminalinſpektor Dr Becker, der die 
Unterſuchung im Falle Zſchinſky hatte. 

Becker war ſehr zugeknopft. Die Unterſuchung hatte kein 
anderes Reſultat ergeben als daß der Mord durch Rainer 
Markaraf ausgeführt ſein mußte. 

Man hatte nach der Korrespondenz geſucht, aber die 
Zſchinſty hatte alle Bricſe ſtets nach Empfang verbrannt, 
und ſo konnte man nicht feſtſtellen, mit wem ſie in näheren 
Beziehungen geſtanden hatte Mord aus Rache von einen 
verſchmähten Liebhaber oder einer Frau begangen. halte 
man verfucht anzunehmen und man hatte Recherchen an“ 
geſtellt. Aber fie waren negalin verlaufen. 

* * 
- 

Layka ftarrte, als er vom Tod der Mutter erfuhr. einen 
Augenblick die Schweſter, die es ihm ſchonend beizubring®, 
verſuchte, mit weit offenen Augen an, blieb aber me 5 
würdig ruhig. „Tot!“ ſagte er. „Ermordet mein 
Mutter! Schickſall!“ 

Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Goldene Hochzeit. Die Eheleute Kaminski aus Siemianowitz 
eiern am kommenden Sonntag, den 11. September das ſellene 
Feſt der „Goldenen Hochzeit“. Wir gratulieren. m. 

0. Regiſtrierung des Jahrganges 1914. In der Zeit vom 
1.—30. September d. Is., findet in Siemtanowitz die Re⸗ 
giſtrierung des Jahrganges 1914 ſtatt. Dieſelben erfolgen im 
Militarbüro, Zimmer 11 des Magiſtratsgebäudes, im 1. Stock⸗ 
werk. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Per⸗ 
ſonalausweiſe mitzubringen ſind. Außerdem haben die Mann⸗ 
ſchaften, die außerhalb von Siemtanowitz geboren find, eine Ge⸗ 
burtsurkunde beizubringen. Es empfiehlt ſich daher für die 
Meldepflichtigen, ſich dieſe Urkunde rechtzeitig zu beſchaffen, um 
Rückfragen bei der Feimatgemeinde zu vermeiden. 

Todlicher Unglücksfall in einem Notſchacht. Der, in Georgs⸗ 
hütte wohnhafte 24 jährige Arbeitsloſe Malik, ſtürzte am Sonn⸗ 
abend nachts in einen in der Nähe der Schellerhütte befindlichen 
Notſchacht von zirka 18 Meter Tiefe. Malik erlitt fo ſchwere 
innere und äußere Verlegungen, daß er nach kurzer Zeit ver⸗ 
ſtarb. Der Tote wurde ins Knappſchaftslazarett eingeliefert. 

Streiklage in Siemianowitz. Dem Beſchluß der Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenräte ſämtliche Werke der Intereſſengemeinſchaſt 
zufolge, haben auch die Arbeiter und Angeſtellten der Siemia⸗ 
nowiper Gruben und der Laurahütte am geſtrigen Montag ihre 
Arbeit niedergelegt. Am Sonntag und am geſtrigen Montag 
fanden Verſammlungen der Arbeiter und Angeſtellten auf faſt 
allen Gruben in Siemianowitz und in der Laurahütte ſtutt, bei 


welchen die Betriebs: und Angeſtelltenräte Berichte über die 
augenblickliche Streiklage verkündeten. In der Laurahütte 


wurde bereits am vergangenen Sonnabend die Arbeit nieder⸗ 
gelegt. Die Arbeiter verlangen die ſofortige Auszahlung des 
ganzen Vorſchuſſes und wollen ſo lange beim Streik verharren, 
bis nebſt ihrer Forderung, auch die der Angeſtellten reſtlos ge: 
hehmigt wird. In einer Belegſchaftsvorſammlung am Sonntag 
find die Arbeiter auf Ficinus⸗ und Richterſchächte überein ge⸗ 
kemmen, am geſtrigen Montag in den Streik zu treten. Die 
Werksleitungen haben jedoch dem Beſchluß vorgegriffen und für 
den geſtrigen Montag eine Feierſchicht eingelegt Durch Feuer⸗ 
wehrleute wurden die Arbeiter von dieſer Maßnahme veiſtän⸗ 
diot. Eine weitere Belegſchaftsverſammlung fond am geſtrigen 
Montag in der Laurahntte ſtatt. Nachdem der Betriebsrat über 
die weitere Streiklage eingehend berichtete, iſt abermals be⸗ 
ſchleſſen worden, nicht eher die Arbeit aufzunehmen, Bis ihnen, 
ſowie den Angeſtellren die jofortige Auszahlung zugeſagt wird. 
Zwar verblieben die Arbeiter und Angeſtellten in ihren Be⸗ 
trieben, doch die Arbeit wurde nicht in Angriff genommen. Die 
Ruhe iſt nirgends gefährdet worden. Am heutigen Dienstag ſind 
die Arbeiter von Fizinus⸗ und Richterſchächte eingefahren, wo⸗ 
gegen de Arbeiter der Laurahütte zur Frühſchicht nicht er: 
ſchienen find. Die Angeſtellten ſämtlicher Siemiannmwiker Gru⸗ 
ben und der Laurahütte ſtreiken nach wie vor, m. 

:0: Cäcilienverein Kreuzlirche. Die Mitglieder des gemiſch⸗ 
ten Chores des Cäcilienvereins in der Kreuzkirche werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß am Mittwoch, den 7. September, 
abenbs 8 Uhr, und am Freitag, den 9, September, abends 8 Uhr, 
im Vereinslokal je eine Probe ſtattfindet. Um recht punktliches 
und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

0: Diskuſſionsabend im evang. Männerverein. Am Don: 
nerstag, den 8. September, abends 7% Uhr, veranſtaltet der 
evangeliſche Männerverein von Siemianowitz im evangeliſchen 
Ermeindehaus einen Dislkuſſtonsabend. Zahlreiches Erſcheinen 
iſt erwünſcht 

e. Sommerfeſt des Afabundes. Am vergangenen Sonntag 
veranſtaltete die Ortsgruppe Michalkowitz des Afabundes im 
Wtetrzykſchen Saale in Siemianowitz ein Sommerfeſt, daß trotz 
des ſchlechten Wetters ſehr gut beſucht war. Das Feſt begann 
um 4 Uhr nachmittags mit einem Konzert der Krefci⸗Kapelle. 
Ein Preisſchießen für Herren und Damen ſorgte für Abwochſlung. 
Mit einem Tan⸗kränzchen. das die Teilnehmer bis lauge nach 
Mitternacht zuſammenhielt, wurde das gut gelungene Feſt 
beſchloſſen. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzlirche, Siemianowitz. 
Mittwoch, den 7. September. 

1. Jahresmeſſe für Max Müller. 

2. Für verſt Marie Grobek, Daniel Hein, Verw. Grobe 
und Miklis. 

3. Für verſt. Konſt. Vogel, Verwandſchaft. 

Donnerstag, den 8. September. 

1. Zu Ehren der Heil. Jungfrau Maria 
Frauen. 

2. Zur Mutter Gottes von Familie Gruszka. 

3. Zur göttlichen Vorſehung für Max Poppek. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 7. September. 
6 Uhr früh: ür verſt. Johann Adamezyk. Ehefrau und Verw. 
6,30 Uhr früh: mit K. für verſt. Joſef Zydek. 
Donnerstag, den 8. September. 
8 5 Uhr früh: mit K für verſt. Pauline Bregulla und verl. 
gelen. 


von einigen 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 7. September. 


7% Uhr: Jugendbund (Singabend). 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Der Wojewode in Warſchau 
g Der Wofewode ſoll ſich geſtern nach Warſchau begeben 
gaben, un der Regierung eingehend über die Streiklage bei 
den oberſchleſiſchen Hüttenwerken zu berichten. Wie es heißt, 
fall die Regierung intervenieren, um den Wirtſchafts⸗ 
ſrieder wieder herzuſtellen. 


Kat towitz und Umgebung 


1 Drei Verlehrsunfälle. Auf der Mikolowska in Kattowitz 
Burde während der Prozeſſion der 12 jährige Heinrich Pach aus 
verſnarckhütte von einem Perſonenauto angefahren und leicht 
rletzt. Der Junge wurde nach dem Spital geſchafft und nach 
datlegung eines Notverbandes, entlaſſen. — An der Kreuzung 
i Zielona und Mikolowska wurde der, auf einem Fahrrad 

tende Infanteriſt Joſef Koſytorz angefahren und verletzt. 
dps erfolgte die Ueberführung nach dem ſtädtiſchen Spital und 
Ante die Unterbringung in der Krankenſtube der Kaſerne. 
to und Fahrrad wurden erheblich beſchädigt. — Der Arbeiter 


Erſte Sitzung der kommiſſariſchen 
Stadtverordnetenverſammlung 


Auf allgemeinen Wunſch veröffentlichen wir noch einmal 
den Bericht über die letzte Sitzung der kommiſſariſchen Stadiver: 
ordnetenverſammlung: 

Am Mittwoch, abends 6 Uhr, hielt die am 12. Auguft. vom 
Wojewodſchaftsrat ernannte Lommzſſariſche Stadtvererdneten⸗ 
verſammlung ihre erſte öffentliche Sitzung ab. Der Andrang 
zur Tribüne war in Erwartung einer Senſation derartig ſtark, 
daß die Polizei den weiteren Zuſtrom unterbinden mußte. Auch 
Aufſtändiſche in Uniform hatten ſich eingefunden, die die Ver⸗ 
tretet der Sanacja beim Eintritt mit Händeklatſchen begrüßten. 
Bald nach Beginn der Sitzung wurde von dem einzigen deutſchen 
Vertreier Prateſt erhoben gegen die Zuſammenſetzung der kom⸗ 
miſſariſchen Stadtverordnetenverſammlung ſowie gegen die Zu⸗ 
lammenſetzung derſelben hinſichtlich der Zahl „11“. Auf die 
Bitte des Vorſtehers, der die deutſche Sprache nicht genügend 
beherrſcht, wurde der deutſche Proteſt ins Polniſche überſetzt 
Ob die Verweigerung der Annahme des Proteſtes durch den Vor⸗ 
ſitzenden rechtlich war, werden andere Stellen entſcheiden. 

Kurz nach 6 Uhr eröffnete Dr. Zieleniwski die Sitzung, be⸗ 
grüßte die Erſchiedenen, insbeſondere Bürgermeiſter Popek. In 
ſeiner Programmrede betonte er, daß er gewillt ſei, nur zum 
Wohle der Stadt zu arbeiten und größte Sparſamkeit zu üben. 
Ganz beſonders lägen ihm die Arbeitsloſen am Herzen, deren 
Notlage er nach Möglichkeit zu mildern verſuchen wolle. Er 
wünſchte die politiſchen Gegenſätze auszugleichen und nur wirt⸗ 
ſchaftliche Arbeit zu leiſten. Daher wolle er auch beſtrebt ſein, 

die Intereſſen der deutſchen Minderheit im Rahmen 

des Minderheitengeſetzes zu wahren, verlange aber auch 
von der Minderheit loyales Entgegenkommen. 

Nach Bekanntgabe der Tagesordnung verlas Bürgermeiſter 
Popek die Verfügung des Wojewoden, betreffs der Ernennung 
der kommiſſariſchen Stadtverordnetenverſammlung. Der deutſche 
Stadtverordnete Kſtonſek legte hierauf nachſtehenden Proteſt ein: 

Gegen die Zuſammenſetzung der kommiſſariſchen Stadtwper⸗ 
ordnetenverſammlung lege ich Proteſt ein. Die 

Stadtverordnetenverſammlung entſpricht nicht dem 

Stärtenerhältnis der einzelnen Gruppen, wie fie ſich aus 

dem Ergebnis der letzten Kommunalwahlen vom 39. 

März 1930 gezeigt hat. 

Bei dieſer Wuhl find von 17401 abgegebenen gültigen Stimmen 
7824 auf die deutſchen Parteien entfallen, alſo rund 10 Prozent. 
In der kommiſſariſchen Stadtverordnetenverſammlung ſind die 
deutſchen Parteien nur mit 18 Prozent vertreten. Ganz be: 
ſonders ſchlecht wurden die deutſchen bürgerlichen Parteien ber 
handelt Ferner erhebe ich Einſpruch gegen die Zuſammenſetzung 
der kommiſſariſchen Stadtvererdnetenverſammlung hinſichtlich 
ibrer Zahl „elf“. 


Sporineuigkeiten 


Fußball. 
Iskra Laurahütte — Auscluszlo Schoppinitz 1:10. 
Am Sonnabend weilte der K. S. Iskra mit einer kom⸗ 
binierten Mannſchaft in Schoppinitz, wo er vom K. S. Kosciuszko 
eine empfindliche Niederlage einſtecken mußte. 


Istra Laurahütte — Eiſenbahnerklub Kattowitz 5:1 (4:1). 

Auf dem Iskraſportplatz trafen ſich am Sonntag obige 
Vereine in einem Freundſchaftswettſpiel. a 

Jednosc Michalkowitz — Ligocianka Idaweiche 2:2 (2:0). 

Im Aufſtiegsſpiel trafen ih obige Mannſchaften auf dem 
Ligocianka⸗Sportplatz. Obwohl die Michalkowitzer im Felde 
weit beſſer waren, konnten ſie den Sieg nicht erringen. Zwar 
führten fie bis zur Pauſe 2:0, doch mußte nach Seitenwechſel die 
Michalkewitzer Elf dem brutalen Spiel der Platzbeſitzer weichen. 
Außerdem benahm ſich das Publikum rocht unsportlich. 

Handball. 

Evangeliſcher Jugendbund 2 — Vorwärts Kattowitz 2 3:9 (0:4). 

Die zweite Mannſchaft des evangeliſchen Jugendbundes 
Raurahütte ſpielte am Sonntag mit der gleichen von Vorwärts 
Kattowitz miteinander. 

Schwerathletik. 
Lurich 08 — Polizeirklub Kattowitz 11:11. 

Im Hüttenpark zog der Schwerathletikklub Lurich 08 am 
Sonnabend abend eine Fleilichtveranſtaltung auf, die von zirka 
1000 Perſonen beſucht war. 


Dieſe Stadtverordnetenverſammlung iſt rechtlich un⸗ 
möglich, weil fie gar nicht in der Lage iſt, einen geleh: 
mäßigen Magiſtrat zu wählen. 

Nach Artikel 10 des Geſetzes betreffend die Wahlordnung vom 
5. 5. 26 bezw. 26. 10. 26 (Dz. U. Sl. Nr. 13 Poſ. 22, bezw. Dz. 
U. Sl. Nr. 24 Pos. 41) und gemäß $ 12 und 29 der Städteord⸗ 
nung nom 30. 5. 1853 ſind in Städten über 30 000 bis 60 600 
Einwohner acht Magiſtratsmitglieder zu wählen. Da die Wahl 
laut Artikel 57 genannter Wahlordnung nach den Vorſchriſten 
von Artikel 43 bis 45 dieſer Wahlordnung zu erfolgen hat, liegt 
hier eine rechneriſche Unmöglichkeit vor. Nach dem in den an⸗ 
geführten Artikeln 43 bis 45 vorgeſchriebenen Wahlmodus find im 
günſtigſten Falle 6 Magiſtratsſitze zu beſetzen. Die kommiſſariſche 
Stadtverordnetenverſammlung iſt aus dieſem Grunde durch eine 
ſolche zu erſetzen, die im Stande iſt, den Magiſtrat vorſchrifts⸗ 

mäßig und geſetzlich mit acht Mitgliedern zu beſetzen. 

Ich beantrage, dieſen meinen Proieſt in das Protokoll auf⸗ 
zunehmen. 

Ovwohl dieſer Proteſt von den Sozialiſten unterſtutzt wurde. 
lehnte der Vorſitzende die Annahme mit der Begründung ab, daß 
die Stadtverordnetenverſammlung nicht die richtige Stelle ſei. 
Der Proteſt ſolle dem Wojewodſchaftsrat eingereicht werden. 
Ein Antrag des deutſchen Vertreters, den Proteſt in das Pro⸗ 
tokollbuch aufzunehmen, wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt. 

Die Wahl des Büros ging raſch von ſtatten. Als Sekretär 
wurde Mieczyslaw Kopiec (Sanacja) und als Stellvertreter 
Stanislaus Kaczmarek [P. P. S.) gewählt. Für die Wahl des 
ſtellvertretenden Bürgermeiſters wurden von den Korfantyſten 
Bankdirektor Dreyza und von der Sanacja Eiſenbahnaſſeſſor 
Kuzma als Kandidaten aufgeſtellt. Wie bei der Zuſammenſetzung 
der Verſammlung nicht anders zu erwarten war, wurde Kuzma 
mit 6 gegen 5 Stimmen zum Stellvertreter des Bürgermeiſters 
gewählt. 

Für die Wahl der 8 Magiſtratsmitglieder wurden von den 
Sozialiſten, der Korfantypartei und der Sanacja Kandidaten⸗ 
liſten eingereicht. Bei der namentlichen Stimmabgabe erhielt 
die Sanacja 6, die Sozialiſten 2 und die Korfantyſten mit Un⸗ 
terſtützung des deutſchen Vertreters 3 Stimmen. Die Errechnung 
der Mandate ergab für die Sanacja 4, für die Korfantyſten 3 
und für die Sozialiſten 1 Sitz. Der Magiſtrat beſteht demnach 
aus: Franz Hurazim, Piszkiewicz, Fuchs und Walutek von der 
Sa nacja; Soſinskt, Dreyza und Alois Szczyrba vom Korfantr⸗ 
block und dem Sozialiſten Eduard Sczygiel. Gegen dieſe Wahl 
wird höchſtwahrſcheinlich von deutſcher Seite Proteſt erhoben 
werden. 

Da am 1. Seprember eine Kaſſenreviſion fällig iſt, wurden 
als Kaſſenreviſoren Kopiec und Bednorz gewählt. Hierauf 
wurde die erſte Sitzung nach einſtündiger Dauer geſchloſſen. 


aus Siemianowitz 


Internationaler Großkampf⸗Tag in Siemtanomitz. 

Der rührige Amateurboxklub Laurahütte veranſtaltet am 
kommenden Sonntag, den 11. September aus Anlaß feines 
Ijährigen Beſtehens ein großes Sportfeſt mit einem umfang⸗ 
reichen Programm. Es iſt ihm gelungen zu dieſem Feſt nam⸗ 
hafte Vereine von Deutſchoberſchleſien einzuladen. Das Pro⸗ 
gramm hat nachſtehendes Ausſehen: Vormittags 8 Uhr: Straßen⸗ 
Propagandalauf „Rund um Siemianowitz“. Start und Ziel 
uliea Bytomska, unweit Raflee Bajer Um 11 Uhr Baxkampf⸗ 
matince zwiſchen: 

Heros Gleiwitz — Amateurboxklub Laurahütte. 

Die Gleiwitzer, die in dieſem Jahre den Stadtmeiſtertitel 
errungen haben, werden mit ihren beiten Kämpfern in Siemtia⸗ 
nowitz erſcheinen. Nach einer Mittagspauſe wird ab 3 Uhr 
nachmittags das bekannte Krejciſche Orcheſter im Hüttenpark 
konzertieren. Am 4 Uhr findet eine Olympia⸗Stafette gleich⸗ 
falls im Hüttenpark ſtatt. Anſchließend treffen ſich im Ringen 
und Stemmen: E 

S. V. 06 Beuthen — Lnrid) 08 Laurahütte. 

Hier dürfte es recht heiß um die Siegespalme gehen. Weiter 
werden Kinderbeluſtigungen, Preisſchießen, Abbrennen von 
Feuerwerk und diverſe Ueberraſchungen viel zur guten Stim⸗ 
mung beitragen. Trotz der enormen Unkoſten ſind die Eintritise 
preiſe recht mäßig angeſetzt betragen: vormittags und nach⸗ 
mittags zu je 50 und 20 Groſchen. Dieſe Peranſtaltung dürfte 
ohne Zweifel die geſamte Sportgemeinde auf die Beine bringen, 
umſomehr als bereits mehrere Sportvereine ihre Zusage gegeben 
haben. in. 


Franz Fojcik aus Zalenze wurde an der Kreuzung der Mar⸗ 
szalta Pilſudskiego und Braniczna von einem Halblaſtauto ans 
gefahren und leicht verletzt. Den Unfall verſchuldete der Auto⸗ 
lenker. 


Verhängnisvoller Sprung aus fahrendem Zug. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Kattowitzer Bahnhof. Der 
6öjährige Kaufmann Maurice Reinert aus Sosnowitz ſpraug aus 
dem Zugabteil des noch fahrenden Zuges und geriet unter die 
Räder. Dem Bedauernswerten wurden die Beine abgefahren. 
Es wurde an der Unglücksſtelle ſofort erſte ärztliche Hilfe erteilt 
und der Berunglüdte hernach, auf Wunſch der Familienangehöri⸗ 
gen, nach dem Sosnowitzer Spital überführt. 


Königshütte und Amgebung 

Ein frecher Bettler. Das Dienſtmädchen Pawloek, die beim 
Ing. Drogimowski am Ring ! beſchäftigt iſt, brachte dei der 
Polizei zur Anzeige, daß während fie im Nebenraum beſchäftipt 
war, ein Bettler ohne anzuklopfen die Küche betrat und eine 
Handtaſche mit 35 Zloty entwendet hat. Als das Mädchen die 
Küche betrat, war der freche Bettler bereits verſchwunden. 

Der „Frauenſchreck“ wieder in Tätigkeit. Der, bisher noch 
nicht gefaßte, Säureſpritzer hat ſeine verdammenswerte Tätig⸗ 
keit wieder auſgenommen und zwei Damen die Kleider mit 
ſchwarzer Säure und Lack beſpritzt, als ſie ſich auf dem Wege 
von der Nord⸗ nach der Südſtadt befanden. Der freche Täter 
hat die Tat nicht nur in den Abendſtunden, ſondern auch des 
Morgens ausgeführt, wie es die, zur Kenntnis gekommenen 
Fülle an der Sachbeſchädigung beweiſen. 

Sechs Monate Gefängnis für Eiabruchsdiebſtähle. Vor der 
Königshütter Strafkammer hatte ſich ein gewiſſer Joſer Pella 
aus Königshütte wegen Ausführung von drei Einbrüchen zu 
verantworten. Der mitangeklagte Alois Niemſchke iſt inzwiſchen 
verſtorben. Im Dezember v. Is. iſt P. in die Werſſtatt des 


Fleiſchers Guſtav Kaluſa eingebrochen und hat Waren für 400 
Zloty entwendet. Zuſammen mit dem verſtorbenen M. hot er 
aus den Räumen des Guſtwirts Pawlitzka einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet, wurde aber durch den Lund verſcheucht. In der gleichen 
Nacht drang er wieder mit M. in die Werkſtelle des Schuhwaren⸗ 
händlers Neumann ein und entwendete 28 Paar Schuhe. Da 
er bereits wegen ähnlichen Vergehen vorbeſtraft iſt, verurteilte 
ihn das Gericht zu 6 Monaten Gefängnis. 


Myslowitz und Umgebung. 

Schwerer Diebſtahl auf der Myslowitzgrube. 

Auf der Myslowitzgrube wurde ein ſchwerer Einbtuchs⸗ 
diebſtahl verübt, wobei die Täter Gegenſtände, im Werte von 
über 15 000 Zloty, ſtahlen. Sie nahmen u. a. Sauerſtoffappa⸗ 
rate, zwei elektriſche Bohrmaſchinen, drei tanoıneter, zwei 
Gummiſchläuche, 30 Meter Kabel, mehrere Meiſel und etwa 80 
Bohrer mit ſich. Man nimmt allgemein an, daß der Diebſtahl 
von Arbeitsloſen ausgeführt wurde, die dieſe Gegenſtände für 
ihre Notſchächte benötigen. Die Polizei hat ſofort größere 
Unterſuchungen eingeleitet, die allerdings noch zu keinem Ergeb⸗ 
nis geführt haben. 

Brzezinka. (Schwere Kohlengas vergiftung in 
wilder Schachtanlage.) Ein ſchweres Unglück ereignete 
ſich in einer wilden Schachtanlage neben der Chauſſee Myslewitz⸗ 
Brzezinka. Dort erlitten der 59jährige Grubeninvalide Joſef 
Demkewski aus Brzezinka und ſein 39fähriger Sohn Wilhelm 
eine Gosvergiftung. Nach erfolgter Bergung gelang es nach 
müßevoller Arbeir den Wilhelm Demkowski ins Leben zurück⸗ 
zurufen. Die Wiederbelebungsverſuche an dem Vater des Ge⸗ 
retteten dagegen waren ohne Erfolg. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag! „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp, 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Schwientochlowit und Umgebung 

Klodnitz. (Unter dis Räuber geraten) Im Rob 
lowitzer Walde wurden den Richard Wawoczuy aus Klodnitz 
von fünf nicht näher bekannten Männern 45 Zloty geſtohlen. W. 
befand ſich vorher im Lokal und bemerkte dort, daß er von einigen 
Leuten fändig beobachtet wurde. Einer dieſer Leute, ein wau⸗ 
dernder Töpfer, erklärte ſich bereit, den Wawoczny nach Haus 
zu bringen. Im Walde erſuchte er diejen, ein wenig aus; zuruhen. 
Währenddeſſen reichte der Wäwoczuy dem freundlichen Weg⸗ 
genoſſen die Branntweinflaſche, war dann aber ſehr erſtaunt, als 
an der fraglichen Stelle die weiteren 4 Mann auftauchten ihm 
ohne weitere Umftände das Geld entwendeten und zuſammen mit 
feinem Begleiter das Weite ſuchten. Die Polizei wurde von 
dem Vorfall verſtändigt und hat entſprechende Feſtſtellungen 
eingeleitet. 


Pleß und Umgebung. 


In den Flammen umgekommen. 

In den frühen Morgenſtunden brach auf dem gemeinſamen 
Anweſen des Johann Oles und des Bruno Motyka, in der 
Ortſchaft Rogazuy, ein Brand aus. Das Feuer entſtand auf 
dem Bodenraum des Oles und verbreitete ſich raſch auf das 
Wohngebäude. In einem Zimmer ſchliefen der 20 jährige Jo⸗ 
ſef und 13 jährige Walter Frydecki. Dem Walter Frydecki ge⸗ 
lang es, ſich durch die brenende Tür durchzuzwängen und, durch 
die Flucht, das Leben zu rerten. Dagegen tam der 20 jährige 
Joſef Frydecki in dem Flammenherd um. Die verkohlte Leiche 
wurde in der Wachtſtube der Feuerwehr untergebracht. Nach 
dem Ergebnis der Vorunterſuchungen kehrte Oles in der Nacht 
ron einem Vergnügen zurück und zwar, nachts gegen 2 Uhr. Da 
Oles ſich in finanziellen Schwierigkeiten befindet und ſein An⸗ 
weſen mit 12 Tauſend, der Anteil des Motyka mit 8 Tauſend 
Zloty, verſichert iſt, jo beſteht der Verdacht der Bvandſtiftung. 
Näheres werden die weiteren Anterſuchungen ergeben. 

Piaſſek. (12000 Zloty Brandſchaden.) Auf dem 
Bodenraum des, dem Michael Machalica gehörenden Hauſes 
brach Feuer aus, durch welches das Dach, ferner Heu-, Getreide⸗ 
und Strohvorräte vernichtet wurden. Der Geſamtſchuden ſoll 
12 000 Zloty betragen. Bei den Löſcharbeiten nahmen neben 
der Feuerwehr auch die Ortseinwohner lebhaft Anteil. 


Lublinitz und Umgebung 

Tod durch Erhängen. Der 29jährige Friſeur Andreas Sob⸗ 
czak aus Lublinitz verübte in der Wohnung Selbſtmord durch 
Erhängen. Der Tote wurde nach der Leichenhalle in Boronow 
überführt. 


Bielitz und Umgebung 


Lebensmüde. Am Sonntag, den 4. d. Mts., früh, fand 
man in einem Waggon 2. Klaſſe am Bielitzer Bahnhof, als 
die Waggons geſäubert werden ſollten, einen Eiſenbahner 
erhängt. Es ſoll dies der 28jährige Eisenbahner Wladyslaw 
Brzuchonski aus Bujakow ſein und hinterläßt eine Frau mit 
2 unverſorgten Kindern. 

Wohnungseinbruch. Am 4. d. Mts., mittags, drang ein 
Zigeuner in die unverſchlo ſſene Wohnung der Familie Better 
auf der Schießhausſtraße ein und ſuchte nach Wertgegen⸗ 
ſränden, um dieſe mitgehen zu laſſen. Dabei kramte er in 
allen Käſten und Schränken herum Bei dieſer Arbeit über⸗ 
raſchte ihn der auf der Schießhausſtraße wohnhafte Schiachet, 
welcher ihn ſofort zur Rede ſtellte. Aus den Verlegenheits⸗ 
ausreden konnte er gleich herausbekommen, was dieſer Zi⸗ 
geuner hier ſuchte. Herr Schlachet verſtändigte ſofort die 
Polizei, welche dieſen Wohnungseinſchleicher feſtnahm. Es 
handelt ſich um den 22 Jahre alten in Czechowitz wohnhaften 


Zigeuner Balas. 
Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Mitwoch, den 7. September. 12,20: Schallplatten. 
Kommunikate. 15,40: Kinderfunk. 
N 16,40: Vortrag. 
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15,52: Schallplatten⸗ 
19,10: Verſchie⸗ 


17: Konzert. 
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Phantaſtiſches Verbrechen einer Ariſtokratin 


die Echmeſter zehn Jahre gefangen gehalten — um ihren Mann heiraten zu können 


London hat wieder ſeine Senſation. Die Affäre der 
ſchonen Lady Sandham, deren Einzelheiten wie die Be⸗ 
gebenheiten eines Wallaceſchen Phantaſtieromans anmuten. 
Es iſt ein Fall, wie er in der Geſchichte der engliſchen 
Kriminaliſtik ganz vereinzelt daſteht. — 

Vor einigen Wochen erſchien der Generaldirektor der 
African Diamond Company, Ivor Sandham, eines der 
bekannteſten Mitglieder der vornehmen Londoner Geſell⸗ 
ſchaft, beim Londoner Polizeipräſidenten und legte ihm 
einen ſonderbaren Brief vor. Es war dies ein anonymes 
Schreiben, in dem Sandham erſucht wurde, einen Betrag 
von 10 000 Pfund an einer beſtimmten Stelle zu erlegen. 
Für den Fall, daß er dieſe Aufforderung nicht befolgen ſollte, 
wurde man das Verbrechen enthüllen, das er ſich vor zehn 
Jahren zuſchulden kommen ließ. Der unbekannte Schreiber 
des Briefes erklärte, er wiſſe ganz genau, daß Mr. Sand⸗ 
hams Gattin in einem Schloß gefangen gehalten werde. 

Der „Witwer“ heiratet die Schweſter. 

Sandham übergab der Polizei den Brief mit der Er⸗ 
klärung, daß hier zweifellos ein plumpes Erpreſſungs⸗ 
manöver vorliege, da ſeine erſte Gattin während ſeines 
Aufenthalts in Afrika eines natürlichen Todes geſtorben ſei. 
Generaldirektor Sandham hatte ſeinerzeit die ältere Tochter 
des Earl of Pettingrow geheiratet und mit ihr drei Jahre 
in ungetrübter Ehe gelebt. Als er einmal in Afrika weilte, 
um dort die Diamantengruben ſeiner Geſellſchaft zu be⸗ 
ſichti igen, erkrankle die in London zurückgebliebene junge 
Frau. Auf die Nachricht von der Erkrankung machte ſich 
Sandham wieder auf die Heimreiſe, doch kam er bereite zu 
ſpät an: zwei Wochen vor ſeinem Eintreffen in London 
wur ſeine Gattin geſtorben. Die jüngere Schweſter der 
Verſtorbenen zeigte Sandham ſogar das angebliche Grab 
ſeiner Frau. — Zwei Jahre betrauerte Sandham den Tod 
ſeiner unglücklichen Gattin. Während dieſer Zeit bewies 
ihm feine Schwägerin ſoviel Teilnahme und mütterliches 
Mitgefühl, daß er ſich endlich entſchloß, ſie zu ſeiner Frau 
zu machen. Die Ehe wurde geſchloſſen. Sie verlief aber 
nichts weniger als glücklich; nach den erſten harmoni⸗ 
ſchen Jahren kam es zu Zerwürfniſſen und vor ungefähr 
einem halben Jahre kam es zur Scheidung. 


Die lebendig tote Frau. 

Die Polizet maß der Angelegenheit keine übermäßige 
Bedeutung bei, da ſie an eine gewöhnliche Erpreſſung 
glaubte. Einer der jüngſten Detektive von Scotland-Yard 
wurde mit der Ermittelung des Briefſchreibers betraut. 
Der junge Mann witterte hier eine Chance für ſeine Kar⸗ 
riere und warf ſich mit größtem Eifer auf die Sache. Schon 
nach kurzer Zeit gelang ihm eine ſehr intereſſante Feſtſtel⸗ 
lung: er erfuhr, daß Sandhams zweite Gattin ſeit Jahren 
regelmäßig Neiſen nach Swanſca (Northamttonſhire) unter⸗ 
nahm, wo das alte Kaſtell der Familie Pettingrow liegt. 
Auf einer ſolchen Reiſe folgte ihr der Detektip unbe⸗ 
merkt. Durch Nachfragen bei den Ortsbewohnern erfuhr 
er, daß das Schloß außer dem Kaſtellan und ſeiner Frau 
noch, einen dritten Bewohner beherberge, den man aber nie 
geſehen Hatte Der junge Detektiv verbrachte eine volle 
Woche in SP W — Weekend erſchien Mrs. 
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zöſiſcher Sprache. 

Donnerstag, den 8. September. 
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12,20: Schallplatten. 15,30: 
16,20: Briefkaſten. 16,40: Das Buch des 
17: Soliſtenkonzert. 18: Vortrag. 18,20: Tanz⸗ 
19,10: Verſchiedenes. 19,35: Preſſe. 20: Abend⸗ 
21,20: Vortrag. 22,05: Tanzmuſik und Sport. 
Breslau und Gleiwttz. 
Mittwoch, den 7. September. 6,20: Konzert. 11,30: Wet⸗ 
ter und Was der Landwirt wiſſen muß. 11,50: Konzert. 
15,45: Funkbriefkaſten. 16: Jugendfunk. 16,30. Konzert. 
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(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung) 


Sandham wieder im Schloß. Der Detektiv beſchloß nun, 
einen nächtlichen Ausflug in das alte Kaſtell zu wagen. 


Noch an dem gleichen Abend ſchlich er ſich unbemerkt 
in das Schloß und war dort Zeuge einer Szene, die ihm 
ſelbſt ſo unwahrſcheinlich vorkam, daß er verſucht war, ſte 
für eine Halluzination zu halten. In einem Zimmer, im 
Innern des Schloſſes vernahm er erregte Stimmen. Leiſe 
und mit größter Vorſicht ſchlich er ſich bis zur Tür des 
Raumes und ſah dort beim ſchwachen Schein einer Lampe 
Frau Sandham, die vor einer Gitterwand ſtand und ſich 
mit einer dunklen Geſtalt unterhielt. Die Auseinander⸗ 
ſetzung wurde immer erregter und als die Geſprächspart⸗ 
nerin der Mrs. Sandham für einen Augenblick näher an 
das Gitter herankam, erblickte der Detektiv ein Frauen⸗ 
antlitz mit abgehärmten, unheimlich blaſſen Zügen und 
zornfunkelnden Augen. Aus dem Geſpräch konſtte er bald 
entnehmen, daß die Gefangene niemand anders als die 
„geſtorbene“ erſte Gattin Sandhams war. Ihre Schweſter 
ſuchte ſie zu überreden, mit ihr gemeinſam England zu 
verlaſſen und über alles Vorgefallene Schweigen zu be⸗ 
wahren; die Gefangene erklärte dagegen immer wieder mit 
wutbebender Stimme: „Du halt mir meinen Mann ges 


ſtohlen, aber ich werde ihn wieder zu finden wiſſen. Ich 
denke nicht daran, auf ihn zu verzichten. Ich hoffe, 


mit dir noch einmal abrechnen zu können.“ 

Das Geſpräch brach dann ab, offenbar infolge Er⸗ 
ſchöpfung der Gefangenen. Der Detektiv verließ unbe⸗ 
merkt das Schloß und fuhr ſofort nach London, wo er 
ſeiner vorgeſetzten Behörde Bericht erſtattete. 

Tragödie im alten Schloß. 

Einen Tag ſpäter erſchien eine Polizeiabteilung in 
Swanſca und umzingelte das Schloß. Nach einigem Su⸗ 
chen fand man das abgelegene Zimmer, das als Gefängnis 
der verſchollenen Gattin Sandhams diente. Man fand ſie 
in einem bejammernswerten Zuſtand vor. Die unglück⸗ 
liche Frau war ausgehungert und ſo erſchöpft, daß ſie kaum 
noch einige Worte hervorzubringen vermochte. Die erregte 
Unterredung mit ihrer Schweſter hatte ihr anſcheinend den 
Reſt gegeben. Aus den wenigen Sätzen, die man von ihr 
zu hören bekam, erfuhr man, daß ſie ſeit ihrem „Todestage“ 
gefangen gehalten wurde. Ihre jüngere Schweſter war in 
Sandham verliebt und hatte ſeine Afrikareiſe dazu benutzt, 
um den teufliſchen Plan gegen ihre Schweſter einzufädeln. 
Mrs. Sandham wurde auf das Schloß gelockt, das ſchon 
damals völlig verlaſſen war und in dem ihre Schweſter das 
Gitterzimmer für ſie vorbereitet hatte. Die einzigen Mit⸗ 
wiſſer ihrer Schuld waren der Kaſtellan und ſeine Frau, die 
ihrer Herrin vollkommen ergeben waren. 

Mr. Sandham wurde von der Entdeckung der Poltzet 
verſtändigt und er eilte ſofort im Auto nach Swanſca, doch 
kam er bereits zu ſpät an, Seine Frau lag bei ſeiner An⸗ 
kunft ſchwer krank darnieder und ſtarb am nächſten Tag. 
Ihr Herz hatte den Aufregungen nicht mehr ſtandhalten 
können. Als die Detektive in der Londoner Wohnung 
Sandhams erſchienen und ſeine zweite Frau in Haft neh⸗ 
men wollten, war dieſe bereits verſchwunden. Bisher 
konnte ihr — nicht ermittelt werden. 
Reichslugendwetklaämgfe. 


18,40: Das Tatiſchauer Ar⸗ 

beitslager. 19,05: Abendmuft. 20: Tanzabend. 21: 

Abendberichte. 21,10: „Musketier' ſei'n luſt'ge Brieder“. 

22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22,25: Aus Munchen: 
Nacht muſtk. 

Donnerstag, den 8. September. 6,20: Konzert. 9: Schul⸗ 

funk. 11,30: Für den Landwirt und Konzert. 15,50: Ver⸗ 


kehrsverband. 16: Kinderfunk 16,30: Konzert. 17,30: 
Landw. Preisbericht — Das Buch des Tages. 17,50: Das 
wird Sie intereſſieren. 18,10: Stunde der Arbeit. 18,35: 
Schutz den Pflanzen. 19: Konzert. 20: Beſeitigung von 
Rundfunkſtörungen. 20,10: Schleſiſche Grenzſtädte. 20,40: 
Konzert. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 22,30: Arbeiter⸗ 
Eiperanto, 


Me: geichäftlicher 
ERFOLG! 


Inſerieren Sie 
in unſerer Zeitung! 


Wee eee 


ſebchäbtpüche 


aller Art in prima Papierqualitäten 
und dauerhaften Einbänden 
in großer Auswahl ständig am Lager 


Ruch- und Papierhandlung, Dytomska 2 


(Kattowitzer und Laurahütte-Siemianowitzer Leitung 1 


ENTWÜRFE UND 
HERSTELLUNG 


AKLAD DRUKARSKI 
ATOWICE KOSCIUSZKI29 


Neu eingetroffen: 
Berliner Illuſtrirte 
Grüne 0 IE 
Sieben Tage & 
Ahn, Koralle, jowis 
diverſe Modenhef 


Buch- u. Papierhandlung, teme 


Kattowitzer⸗ u. Laurahütte⸗Siemianowitzer 3 


